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Der Ring Hallwyls. Sohne dennoch mit wahrer väterlicher Liebe zugethan war. Es that daher 
Nach einer alten Sage wiebrgegeben von Dr, Ph. Löwe. dem Vaterherzen ſehr weh, dem Sohne die neue Trennung anzumelden, und 
x (Fortfesung.) fo gern er den Gedanken daran aus feiner Bruſt auf ewig verbannt hätte, fo 


hatte doch ſein Aberglaube, das wahnſinnig ausgeſprochene Gelübde zu 
große Gewalt über ihn, um es nicht in Erfüllung bringen zu müſſen. Außer⸗ 


i 4, 

Auf der Burg Hallwyl verkehrten nach wie vor die Mönche, deren Ein: 
fluß über den alten Walther noch immer derſelbe war, trotzdeſſen der junge 
Walther ſchon öfter feine Unzufriedenhrit darüber ſowohl feinem Vater, als 
auch ihnen ſelbſt an den Tag gelegt hatte; es kam ſogar ſo weit, daß Wal⸗ 
ther, um nicht heftig mit ſeinem Vater zuſammen zu gerathen, ſeinen Umgang 
mied und ihn nur ſo oft ſah, als die kindliche Pflicht und der Gehorſam des 
Sohnes es ſchuldig machte. Er war weit entfernt, ſeinem Vater zu zürnen 


dem hatten ſeine Freunde und Gewiſſensräthe, denen die fette Erbſchaft doch 
allzuſehr am Herzen lag, als daß ſie nicht Alles hätten aufbieten ſollen, um 
das Hinderniß, das ihnen in der Perſon des jungen Walther noch im Wege ſtand, 
fortzuſchaffen, nicht nur das Ihrige dazu beigetragen, ihm das alte Gelübde 
an dem ſie Urheber waren, ins Gedächtniß zurückzurufen, ſondern hatten auch, 
wohlweiſe berechnend, daß die reizende Clemenzis in dem jungen Walther die 
Liebe zu einem häuslichen und ruhigen Leben erwecken werde, dem Vater 


oder zu grollen, ſondern betrachtete nur feine Lieblingsneigung mit den Klo: ſchon vorher den wohlgemeinten Rath ertheilt, dem Sohne vor dem unter⸗ 
ſterbrüdern zu verkehren, als eine Schwäche und Gewohnheit, zu der ihn der nommenen Kreuzzug nach Jeruſalem die Hand feiner Nichte zu verſagen. Bei 
Einfluß ſeiner mönchiſchen Erziehung gebracht, er bedauerte vielmehr ſeinen ihnen war ja nichts gewiſſer, als daß der junge und verwegene Walther als 
Vater, um fo mehr, als es ihm gelungen war, die Schlauheit feiner verſchmitz⸗ ein Opfer im gelobten Lande, wie ſchon fo viele Tauſende, fallen und fo feine 


ten Umgebung zu durchblicken, und zu erkennen, daß ihre Freundſchaft und 
Liebe zu ihm nur eine erheuchelte und auf Gewinnſucht und Vortheil berech⸗ 
nete ſei. Er haßte deshalb dieſes Gelichter mit aller Kraft jugendlicher Lei⸗ 
denſchaft, und ſuchte, da es ihm nicht gelingen konnte, den Vater auf gütli⸗ 
chem Wege vor dieſem Umgang zu warnen, denſelben möglichſt zu meiden, 
und ſo jede Gelegenheit zu fliehen, um nicht durch eine unangenehme Begeg⸗ 


nung mit jenen das Vaterherz zu kränken. Er ſchloß ſich daher um ſo inniger an 
die gleichgeſinnte Clemenzia an. Mit ihr brachte er in angenehmer Unterhal⸗ 


tung den größten Theil des Tages hin, er ſah ihr zu, wenn ſie mit der natür⸗ 
lichen Einfachheit und Raſchheit die kleinen Beſorgungen des Hausweſens, 
dem ſie vorſtand, anordnete, und dem Geſinde die Befehle mit eben der Lie⸗ 
benswürdigkeit und Milde ertheilte, die ihr angeboren zu ſein ſchien und ihr 
alle Herzen feſſelte. Sie hatte bald durch ihre Liebenswürdigkeit, Ungezwun⸗ 
genheit und Natürlichkeit den jungen Walther ſo geſtimmt, daß er nichts ſehn⸗ 
licher wünſchte, als ewig mit ihr zuſammenbleiben zu dürfen. Durch ihre 
heitere häusliche Geſchäftigkeit hatte ſie die friedliche Seite des Lebens ihn 
ehren und liebgewinnen gelehrt. Ihr ſanftes, liebenswürdiges Weſen, ihr 
ſeelenvolles, heiteres Gemüth, das ſchöne, große, blaue Auge, aus dem ein 
immel von Liebreiz und Sanftmuth ſtrahlte, alles dieſes feſſelte den jungen 
alther an ſeine liebenswürdige Muhme. Er fand zum erſten Mal durchglüht 
und ausgefüllt in ſeinem Herzen, was im Getümmel der Schlachten, im krie⸗ 
geriſchen Feldlager, und ſelbſt im trauteſten Getöſe mit den biederſten Buſen⸗ 
freunden noch leer und kalt geblieben war. Bald kannte er keinen ſehnlicheren 
Wunſch, als den, Clemenzia die Seine zu nennen. Er eilte darum mit der 
gewohnten Raſchheit zu feinem Vater, und erbat fie ſich zum Weibe. 

Höchſt überraſcht kam dem alten Vater die Erklärung des Sohnes, doch 
konnte, noch wollte er durch eine abſchlägige Antwort, ihn zurückweiſen, und zwar, 
weil er wußte, daß es dereinſt der ieblingsgedanke feiner Gemahlin geweſen, ihren 
einzigen Sohn mit der geliebten Anverwandtin zu verbinden. „Mein Kind,“ ſprach 
der alte Ritter zu ſeinem Sohn, „ich bin keineswegs geſonnen, Dir die Hand 
unſerer Clemenzia zu verſagen, freue mich ſogar, daß durch Dein freiwilliges 
Entgegenkommen eine Deiner ſeligen Mutter und meiner Lieblingsideen fo 
ſchön realiſirt wird. 


Rückkehr unmöglich werde Die Wittwe des verſtorbenen Ritters hätte ihren 
Hoffnungen auf die reiche Erbſchaft einen gewaltigen Strich durch die Rech⸗ 
nung machen können. So kam es denn, daß der alte Walther dem Sohne 
ſeinen Entſchluß in Betreff ſeines früheren Gelübdes, welches eine Reiſe nach 
Jeruſalem zum Grabe des Erlöſers erheiſchte, jetzt mittheilte, 

Mit empfindlichem und tiefem Schmerze vernahm der junge Ritter den 
Wunſch des Vaters, er ſollte ſich nun auf längere Zeit von dem väterlichen 
Haufe, von der Heißgeliebten trennen; er that es zum erſten Male mit gro» 
ßem Widerwillen, doch wagte er nicht, dem Vater zu widerſprechen, ſuchte 
vielmehr aufs Schnellſte feine Vorbereitungen zur Reife zu treffen, und dieſe 
ſobald als möglich anzutreten. Der Abſchiedstag nahete heran. Vor dem 
Bette feines kranken Vaters ſtanden Walther, Clemenzia und Egbert, ein 
Theil der Hausgenoſſen und die Mönche. Alles zerfloß in Thränen und war 
hoch betrübt, erſtere beweinten mit wahrem Schmerze die Trennung, letztere, 
die Mönche, erheuchelten einen äußeren Schmerz, während ſie im Innern dar⸗ 
über höchſt erfreut und entzückt waren. Der alte, ſchwache und bereits kraͤnk⸗ 
liche Walther, dem es vielleicht ahnen mochte, daß er den Sohn niemals wie⸗ 
derſehen werde, nahm einen goldenen Ring, zerbrach ihn in zwei Theile, und 
indem er dem Sohne die eine Hälfte überreichte, die andere aber für ſich in 
Verwahrung nahm, ſprach er mit zitternder vor Schmerz gebrochener Stimme: 
„Nimm hin, mein Sohn, dieſes Zeichen, das Dich dereinſt, wenn Du nach 
langer Zeit glücklich zurückgekehrt biſt, und Unglück und irdiſche Zufälle Dich 
entſtellt haben ſollten, kenntlich machen, und durch die Vereinigung beider 
Hälften als meinen Sohn und rechtmäßigen Erben ausweiſen ſoll.“ Unter 
Thränen nahm der junge Walther den Ring aus den Händen ſeines Vaters, 
den er nochmals küßte, verabſchiedete ſich darauf von feiner Braut, von feis 
nem Freunde und den übrigen Hausgenoſſen, empfahl auch nochmals dem 
Schutze ſeines Freundes die liebliche Braut ſeines Herzens, und jagte mit ſei⸗ 
nen Knappen davon. a 


- 5 
Egbert vergaß nicht das Verſprechen, das er feinem Freunde gegeben, der 
ſchönen Clemenzia ein treuer Hüter zu ſein, er verließ gleich nach der Abreiſe 


Doch für den Augenblick kannſt Du Clemenzien nur | feines Freundes Hallwyl und ritt mit belaſtetem Herzen langſam und düſter 


als Deine Braut betrachten, denn eine heilige Pflicht, die Dir noch obliegt, nach ſeiner Stammburg zurück. „Er hätte gern den Freund nach dem fernen 
zwingt mich zu meinem größten Schmerze, Dich noch einmal aus meinem Paläſtina begleitet, allein Vaterpflichten gegen verwaiſte, unerwachſene Ge⸗ 
Hauſe gehen zu laſſen und Dein mir angenehmes Leben neuen Gefahren ſchwiſter hatten ihn davon abgehalten. Er glaubte allein aufrichtig um den 


Preis zu geben.“ Der alte ſchwache Walther hatte dies mit zitternder Stimme F 


geſprochen; man ſah, daß es ihm Ueberwindung koſtete, feinem Sohne die 
Abſicht, zu der ihn ein früher abgelegtes Gelübde band, mitzutheilen, denn 
der Schmerz der neuen Trennung für den ſchon todtgeglaubten, wiederge⸗ 
fundenen Sohn überwältigte den ſchwachen Greis, der abgerechnet ſeiner 
Schwächen und Lieblingsneigungen für bas verſchmitzte Pfaffenthum, feinem 


reund zu trauern, doch zu dem Andenken an denſelben geſellte ſich noch un⸗ 
willkührlich ein anderes, trübes Gefühl, das unſern Egbert ſchwermüthig und 
melancholiſch machte. Es war dies das reizende Bild Clemenziens. Schon 
bei der erſten Begegnung hatte die jugendliche, liebliche EClemenzia auf Egbert 
einen tiefen Eindruck gemacht; als er ſie jetzt wiederſah, fand er in ihr eine 
zum vollen Glanze aufgeblühte Schönheit. Seine ſtillgeſtandene Liebe ward 


N — 


bei ihrem Aablick wieder heftig rege, doch ſie war eine unerlaubte, die er Schweſter wiklich die Pforte der Elaufurz aber dieses woch 
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85 


78 1 
ige Grejgniß 


unterdrücken mußte, war ſie doch (dom Eigenthum eines Andern, und zwar wurde erſt gegen Abend bekannt. Die Superiorin verkündigte es, als die 
ſeines Buſenfreundes, den er durch die leiſeſte Erinnerung an fie, die in einer Nonnen im Arbeitsſaale vereinigt waren, um die Vorbereitigung zur öber⸗ 
anderen Abſicht, als der des Schutzes und der Freundſchaft geſchah, kränken morgenden Feierlichkeit zu beendigen. / 


mußte. Er kämpfte mit allem Muthe gegen eine Leidenſchaft, die ihm ver: 


werflich und unerlaubt erſchien, doch vergebens, das Bild der reizenden Jung⸗ liches Erſtaunen. 
frau verließ ihn niemals, es begleitete ihn bei ſeiner Beſchäftigung im Haus⸗ ter 


weſen, ſtand vor ihm, wenn er im wilden Jagdgetobe fein Herz in Vergeſ⸗ 


ſenheit wiegen wollte, und erſchien ihm als liebliches Traumbild auf dem im Momente der Einkleidun 


Dieſe unerhörte Neuigkeit ſetzte die guten Schweſtern in ein unbeſchreib⸗ 
Man erhob die Hände gen Himmel, und ſprach mit lau⸗ 
Stimme im Aubeitsſaale. 

„Jeſus, mein Heil!“ rief Mutter Perpetua, „welche Gewaltſamkeit beinah 
g! Dieſer Baron Favras muß ein Heide, Atheiſt, 


Nachtlager. Er wollte ihren Anblick meiden, und ſelbſt die leiſeſte Erinnerung ein Hugenotte ſein!“ 


an ſie aus feinem Buſen dannen, er wollte dem Verſprechen, das er dem Freunde 


„Seine abſcheulichen Abſichten werden ihm nicht gelingen,“ meinte eine 


gab, ihr Bruder, Schutz und Hüter zu fein, nicht untreu werden — verge⸗ andre Nonne; „ſeid verſichert, theure Schweſtern, daß die Kinder ſeinen Ver⸗ 
vens! es zog ihn immer von Neuem die ſträfliche Neigung nach Hallwyl felgungen widerſtehen, und ihn endlich nöthigen werden, fie ins Kloſter 
zurück. Seine Schweſter, die treue Gefährtin ſeiner Sorgen und Leiden, und zurückzubringen.“ 


ſeine Freunde bemerkten mit Kummer die Veränderung in dem Weſen Eg⸗ 


Eine der alten Nonnen, welche der Superiorin aus dem Arbeits ſaale 


berts, und bemühten ſich umſonſt, ihn dahin zu bringen, daß er durch Mit⸗ gefolgt war, kehrte in dieſem Augenblicke zurück. 


theilung ſeinem ſtillen Schmerze Sprache und 
verſchaffe. Es gelang ihnen nicht. 
5 (Fortſetzung folgt.) 


‚fo feiner Bruſt Erleichterung 


Felicia. 
FCFortſetzung). 


„Ach, meine theuren Sch weſtern,“ ſagte ſie, „beten wir für dieſe von 
einem grauſamen Geier entführten Tauben! Ich habe ſoeben mit Schweſter 


Aurſula geſprochen; fie hat dem ſchändlichen Manne geöffnet, fie war zugegen, 


als er ſeine Mündel entführte.“ 
„Ach, theure Mutter, ſagen 

geſagt?“ riefen die Nonnen. 
„Es iſt ein alter, vor Gicht ganz ſteifer Edelmann. Sein Bedienter hat 


ihn bis zum Sprachzimmer führen müſſen. Schweſter Urſula hat nicht 


Sie uns — wie ſieht er aus? Was hat er 


„Er wird es thun! ehrwürdiger Vater,“ rief voller Freude Mutter Mag⸗ gehört, was er anfänglich zu Fräulein von Chameroy ſagte, ſie hat nur ſoviel 


dalene, „ſind Sie gewiß, daß er es thun wird?“ 

„Er iſt ganz entſchloſſen dazu.“ 

„Und Sie ſind es, der durch ſeine Ueberredungsgabe den Baron bewogen 
hat, ſich dieſer Waiſen anzunehmen?“ l 

„Gott verhüte es, daß ich mir die Ehre ſeines Entſchluſſes beimeſſe! 
meine Beredſamkeit hat dabei nichts zu thun. Nachdem ich mich erkundigt, 


bemerkt, daß er in einem zornigem Tone ſprach; wahrſcheinlich hat er gewaltige 
Drohungen ausgeſtoßen, gewiß iſt er entſchloſſen geweſen, das Aergerniß bis 
aufs Aeußerſte zu treiben, denn unfre ehrwürdige Mutter hat auf der Stelle 
nachgegeben. Man hat ihm die beiden Schweſtern gebracht; die Pforte der 
Clauſur hat ſich aufgethan und die armen Kinder ſind weinend davon⸗ 
egangen. Angela fürchtete ſich, als fie den Lärm auf der Straße hörte, und 


was für ein Mann der Baron v. Favras ſei, ließ ich meinen urſprünglichen kehrte ganz erſchrocken um, ſo daß ihre Schweſter ſie in ihren Armen fort⸗ 


Gedanken fallen, demgemäß ich ihm die Verlegenheit bekennen wollte, worin 
uns die plötzliche Abneigung des Fräuleins von Chameroy gegen das Kloſter⸗ 
leben verſetzte, das Aergerniß, welches entſtehen könnte, wenn man ſie zwänge 
und die Gefahr, welche das Kloſter dabei liefe. Der Baron iſt ein alter 
Offizier, ein kurz angebundener Kriegsmann. Er verabſcheut unſern Orden 
und geht nur in die Kirche, wenn ein anderer Geiſtlicher predigt. Sie begrei⸗ 
fen, verehrungswürdige Mutter, daß ich bei einem ſolchen Manne vorſichtig 
auftreten mußte. Das Glück gab mir ein, ſeinen Widerwillen gegen uns zu 
benutzen; ich ſende Jemanden an ihn ab, deſſen Gewandtheit und gute 
Geſinnungen für uns mir bekannt waren. Dieſer ließ etwas von unſerem 


tragen mußte. 
Fortſetzung folgt.) 


Brot⸗Taxen. 


Für den laufenden Monat December d. J. werden von den hieſigen Bäk⸗ 


Einfluß in dieſem Haufe fallen und, indem er ihm darauf alle feine Fragen kern nach ihren Selbfttaren dreierlei Sorten Brot zum Verkauf geboten, und 
genügend beantwortete, belehrte er ihn endlich über die zeitliche Autorität, die zwar für 2 Sgr. lieferten das größte Brot 


wir ausüben, und über die ganz beſondere Zuneigung, die wir gegen den 
Annunciadenorden hegen. Der gute Mann fing, als er dies hörte, Feuer. 


Er war entrüſtet, über den Einfluß, den man uns geſtatte, er war erſtaunt, ſtraße 11, Kirchner, Ohlauerſtr. 68, Schindler, Schweidnitzerſtr. 29, 
daß man ihn nicht benachrichigt, in welche Hände feine Mündel gefallen und Altbüßerſtr. 22, 1 Pfd. 16 Lth.; Korn, 
ſagte endlich Alles, was die Leidenſchaft unſern Feinden wider uns eingiebt. Bauer, Reuſcheſtr. 15, Pohl, Breiteſtr. 41, Siebenhüner, 
hre Botſchaft an und ich zweifle nicht, daß er ſogleich im Weyhrauch, Schweidnitzerſtr. 13, 1 Pfd. 14 Lth.; Baumann, Kloſterſtr. 


Inzwiſchen kam J 


Sprachzimmer fein wird, denn noch heute will er die beiden Schweſtern 53, Bechmeyer, Gartenſtr. 


abholen; Ihre Töchter werden nie erfahren, daß es hier eine Widerſpenſtige 
gegeben; wir werden auf ewige Zeiten die Spreu vom Walzen geſondert 
haben.“ g 
In dieſem Augenblick ſchellte es, ein Zeichen, daß ſich Jemand im Sprach⸗ 
zimmer eingeſtellt habe; Mutter Magdalene ließ Cäcilien ſogleich benach⸗ 
tigen, ſie ging dem jungen Mädchen entgegen und ſagte ihr mit einer 
Bewegung, welche ſie nicht gänzlich zu unterdrücken vermochte: „Gehen Sie 


ins Sprachzimmer, liebes Kind, Sie wiſſen, um was Sie ihren Herren Vor⸗ ſtraße 2, 


mund zu erſuchen haben; hören Sie mit Ehrerbietung an, was er Ihnen ant⸗ 
worten wird und kommen Sie dann zu mir.“ 


von der erſten Sorte: 5 
Sorembe, Schmiedebrücke 41, 1 Pfd. 18 Lth.; Jacob, neue ale 
Stößer 
neue Junkernſtr. 14, 1 Pfd.158rH,; 
Antonienſtr. 11, 


24, Bielert, Reuſcheſtr. 10, Chotton, Neumarkt 
14, Effenberg, Fr. Wilhelmsſtr. 15, Espenhahn, neue Sandſtr, 17, Guckel, 
Matthiasſtr. 55, Glowke, Mehlgaſſe 8, Kronmüller, Kloſterſtr. 14, Man⸗ 
ſtedt, Ohlauerſtr. 49, Mache, Mehlgaſſe 29, Mittmann, Altbüßerſtr. 55, 
Reinboth, Schweidnitzerſtr. 32, Rösler, Reuſcheſtr. 3, Schirmer, Fr. Wil 
helmsſtr. 23, Schüchner, Malergaſſe 31, 1 Pkd. 12 Lth.; Adam, Albrechts⸗ 
ſtraße 50, Bunke, Mühlgaſſe 15, Göhlich, Ohlauerſtr. 13, Hippe, Breiteſtr. 
6, Igel, a 15, Pötzſch, Altbüßerſtr. 36, Pommer, Kupferſchmiede⸗ 

chübel jun., Gartenſtr. 25, Schübel jun., Schweidnitzerſtr. 19, 
Schmutterer, Ohlauerſtr. 73, 1 Pfd. 10 Eth.; Abel, Reuſcheſtr. 4, Buckiſch, 
Schweidnitzerſtr. 54, Bräuer, Neumarkt 10, Dietrich, Neumarkt 33, Dep⸗ 


Kaum eine Viertelſtunde darauf kehrte Cäcilie in das kleine Sprachzim⸗ ſer, Stodgaffe 11, Förſter, Nikolaiſtr 70, Huber, Friedr. Wilhelmsſtr. 3, 


mer zurück, bleich, f 
erhobenen Händen. 

„Ich ſoll das Kloſter 
Geberde des Erſtaunens, i 
Herr, mein Gott? Ich fol die Pforte der Clauſur überſchreiten!“ 


verlaſſen!“ rief ſie, indem ſie die Hände mit einer 


„Ich widerſetze mich nicht,“ ſagte die Superiotin, fie mit einem traurig» Herrenſtr. 14, Tietze, Goldne Radegaſſe 11, Unger, 


zärtlichen Blicke betrachtend, „ich bin bereit, Sie den Händen ihres Vormun⸗ 
des zu überliefern.“ 

Bei dieſen Worten, 
wurden, fühlte Cäcilie ihre Undankbarkeit und das 
ihres Herzens. Sie warf ſich der Superiorin zu Fü 


die ohne den Ton des Vorwurfes ausgeſprochen 


Thränen badend, ſprach fie zu ihr mit verfagender Stimme: „Verzeihen Sie brücke 23, Hülß, 
mir, gute Mutter .. Ich habe Ihre Güte nur ſchlecht vergolten .. ich war ſchmiedeſtr. 4, Steinert, Reuſcheſtr. 34, 1 Pfd. 4 Loth 
unwürdig des Namens Ihrer Tochter, den Sie mir ſo lange gegeben haben.“ gaſſe 5, Nowack, Reuſcheſtr. 31, 1 Pfd.; N 


i Die gute Superiorin vermochte es nicht, ihre Thränen zurückzuhalten, fie 
Preßte das Kind an ihren Buſen und fagte ihr: „Liebe Tochter, erinnere Dich 
in der Welt der Beispiele, die Du hier geſehen. 


einer Heiligen; entfage dem Kloſterleben, aber bleibe immer ein chriſtliches Neumann, Meſſerg. 18 u. 


Frauenzimmer.“ 
Am ſelben 


chwach, aber mit ſtrahlender Stirn und mit zum Himmel Haaſe, Schmiedebrücke 11, Hülß, Nikolaiſtr. 29, Hopf, Ohlauerſtr. 71, 


Kallenberg, Nikolaiſtr. 51, Köcher, Schmiedebrücke 52, Köcher, Sandſtr.2, 
Ludewig, Kloſterſtr. 4, Leidig, Kupferſchmiedeſtr. 24, Lücke, Schuhbrücke 28, 


beinahe des Zweifels, faltete. „Sit es möglich, Möslinger, Schweidnitzerſtr. 40, Micke, Kupferſchmiedeſtr. 28, Rösler, Niko⸗ 


laiſtr. 15, Schindler, Albrechtsſtr. 47, Schramm, Schmiedebrücke 40, Stahl, 
Kupferſchmiedeſtr. 46, 
Better, Oderſtr. 2, Wiedermann, gr. Groſchengaſſe 10, Woiwode, Karlstr. 25, 
Weftphal, Neue Junkernſtraße 10, Weitzel, Werderſtr. 12, 1 Pfd. 8 Lorb; 
Geis, Ohlauerſtr. 85, Grimmig, Ohlauerſtr. 60, Lewald, Karlsſtr. 39, 


unwillkührliche Unrecht | Pohla, Schmiedebr. 63, Roesler, Neue Weltgaſſe 40, Schübel ſen, Ritter- 
ßen, und ihre Hände mit platz 11, Würzbach, Schweidnitzerſtr. 49,1 Pfd. 6 Lth.; Förſter, Schmiede⸗ 


Matthiasſtr. 80, Jentſch, Karlsplatz 4, Seidel, Kupfer⸗ 
. Bartſch, Offne⸗ 


von der zweiten Sorte: 


Illner, Ohlauerſtr. 56,2 Pfd.; Grimmig, Ohlauerſtr. 60, 1 Pfd. 30 eth. ; 


Dux haft keinen Beruf zu Kreutzer, Gräbſchnerg. 4,1 Pfd. 28 Eth.; Häußler, Breite Str. 38, 1 Pfd. 26 Eth. 


19, 1 Pfd. 25 Lth.; Noack, Goldene⸗Radegaſſe 


16, Roesler, Reuſcheſtraße 3, Schindler, Schweidnitzerſtraße 29, Schramm, 


Tage überſchritten Fräulein von Chameroy und ihre junge Schmiedebrücke 40, Schirmer, Fried. Wilhelmsſtr. 23, Wiedermann, Große 


* 


779. 


Groſcheng, 10, 1 Pfd. 24 Loth; Chotton, Neumarkt 14, Sorembe Schmie⸗ 
debrücke 41, 1 Pfd. 23 Loth; Adam, Albrechtsſtraße 50, Pötzſch, Altbüßer⸗ 
ſtraße 36, 1 Pfd. 22 Loth; Abel, Reuſcheſtr. 4, Bunke, Mühlgaſſe 15, Bit⸗ 
terolf, Matthias ſtr. 68, Bräuer, Neumarkt 10, Espenhahn, Neue Sandſtr. 
17, Göhlich, Ohlauerſtr. 13, Hahn, Scheitnigerftr. 30, Hippe, Breiteſtr. 6, 
Korn, Neue Junkernſtr. 14, Ludewig, Kloſterſtr. 4, Lewald, Karlsſtr. 39, 
Ludwig, Kupferſchmiedeſtraße 3, Reinboth, Schweidnitzerſtr. 32, Schuppe, 
Kloſterſtr. 70, Sauter, Weidenſtr. 20, Schweigert, Hinterhäuſer 4, Schüch⸗ 
ner, Malerg. 31, Schmidt, Neumarkt 23, Weſtphal, Neue Junkernſtr. 16, 
1 Pfd. 20 Loth; Pohl, Breiteſtr. 41, 1 Pfd. 19 Lothz Bartſch, Offeneg. 5, 
Dieirich, Neumarkt 33, Gunz, Neumarkt 36, Jacob, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 
71, Mache, Mehlgaſſe 29, Stösger Schuhbrücke 69, Schmutterer, Oh⸗ 
lauerſtr. 73, Weyhrauch, Schweidnitzerſtr. 13, Weber, Dominikanerplatz 2: 
1 Pfd. 18 Loth; Bechmeyer, Gartenſtr. 24, Bukiſch, Schweidnitzerſtr. 54, 
Caspary, Gartenſtr. 34, Förſter, Matthiasſtr. 64, Förſter, Schmiedebrücke 
23, Förſter, Nikolaiſtr. 70, Geis, Ohlauerſtr. 85, Gabriel, Scheitnigerſtr. 31, 
Hantuſch, Ufergaſſe 29, Hülß, Matthiasſtr. 80, Heinemann, Altbüßerſtr. 41, 
Hülß, Nikolaifte, 29, Hopf, Ohlauerſtr. 72, Igel, Oderſtr. 15, Keeſer, Sand⸗ 
fir, 4, Kalkbrenner, Reuſcheſtr. 21 Kallenberg, Nikolaiſtr. 51, Micke, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 26, Pürſchel, Ohlauerſtr. 54, Rau, Hummerei 9, Rückert, 
Schmiedebrücke 19, Rösler, Neue Weltgaſſe 40, Rösler, Nikolaiſtr. 15, 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße 3, Schweigert, Neue Weltgaſſe 47, Schind⸗ 
ler, Albrechtsſtraße 47, Stahl, Herrenſtraße 14, Unger, Kupferſchmiede⸗ 
ſtrraße 46, Weitzel, Werderſtraße 12, Wappner, Matthiasſir. 91: 1 Pfe. 
16 Lih. Tietze, goldne Radegaſſe 11; 1 Pfd. 15 Eth. Dreßler, Fr. Wil⸗ 
helmsſtr. 11, Dürr, Weidenſtr. 26, Flegel, Oderſtr. 29, Lauterbach, Stock 
gaſſe 12, Meyling, Reuſcheſtr. 36, Pommer, Kupferſchmiedeſtr. 2, Pohla, 
Schmiedebrücke 63, Schäfer, Schuhbrücke 203 1 Pfund 14 Loth. Huber, 
Fr.⸗Wilhelmsſtr. 3, 1 Pfd. 13 Loth; Dümler, Schweidnitzerſtr. 10, Haaſe, 


Todtenliſte. 


Schmiedebrücke 11, Klaus, Kl. Groſchengaſſe 28, L Mäntl 6, 
Nowack, Reuſcheſtr. 31, Ba N 
ſtraße 42, Wölbing, 
Loth; Lang, Matthiasſtr. 3 


Seidel, Kupferſchmiedeſtraße 4, Winkler, Nikolai⸗ 
Reuſcheſtraße 6, Ziegler, Oderſtr. 11, 1 Pfund 12 
N 1 : 1 Pfo. 11 &th.; Berger, Neue Taſchenſtr. 66, 
Geiger, Gr. 3 Lindengaſſe 5, Jentſch, Karlsplatz 4, Schumm, Ohlauerſtr. 
42, Steinert, Reuſcheſtr. 345 1 Pfd. Seth.; 


; von der dritten Sorte: 
Lewald, Karlsſtr. 39, 2 Pfd. 2 eth; Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, 


Ludewig, Kloſterſtraße 4, Ludwig, Kupferſchmiedeſtraße 3, Mittmann, Alte 
büßerſtraße 55, Schindler, Schweidnitzerſtraße 29, Schindler, Albrechts⸗ 
ſtraße 47, Pohl, Breiteſtraße 41: 2 Pfd. 
Mäntlerg. 9, Micke, Kupferſchmiedeſtr. 25, Caspary, Gartenſtr. 34, Pohla, 
Schmiedebrücke 63, Schübel jun., Gartenſtr. 25, Schübel jun., Schweiduitzer⸗ 
Sir. 19: 1 Pfund 54 Loth. Bechmeyer Gartenſtr. 54, Schübel sen,, Ritterpl. 
11, Schäfer, Schuhbrücke 20: 1 


Dieterich, Neumarkt 33, Lorz, 


— 


Pfund 20 Loth. Dümler, Schweidnitzerſtr. 

10: 1 Pfund 14 Loth. N a 
Breslau, den 2. Dezember 1847. a 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 


7 


(Oberſchleſ.⸗Eiſenb.) Vom 21. — 27. Novbr. wurden auf dieſer 


Bahn 7811 Perſonen befördert und 13594 Rthlr. eingenommen. 


(Bresl. Sch weid.⸗Freib.⸗Eiſenb.) Auf dieſer Bahn fuhren im 
ſelben Zeitraume 4265 Paſſagiere, die Einnahme betrug 4091 Rthlr. 1 Sgr. 


| Name und Stand der Vers Reli⸗ 8 Alter. 
f Tag. ftorbenen. gion. Krankheit. 85 
Vom 28. Nov. bis 4. Dec. 1847 find in Breslau als nerftorben angemeldet: 57 Perſo⸗ 2 J. M T. 
nen (23 männl. 34 weibl). Darunter find todtgeboren 3; unter 1 Jahre 83 von 1 — 5 Nov. 5 | 
Jahren 9; von 5—10 Jahren 0; von 10 — 20 Jahren 35 von 20 bis 30 Jahren 6;| 27. 1 une LAS eo — |&cdtaeboren ............ — = 
von 30 — 40 Jahren 33 von 40 —_50 Jahren 75 von 50 — 60 Jahren 55 von 60 28. Dienſtmädchen E. Hoffmann kath. Schwindſucht 10 — — 
bis 70 Jahren 6; von 70 — 80 Jahren 6; von 80 — 90 Jahren 15 von 90 — 100 Dienſtmaͤdchen E. Scholz. ev. gaſtr. nerv. Fieber 27—— 
Jahren 0. ‘ | Dienſtmädchen A. Schuhmann ey. gaſt. nerv. Fieber 22 — — 
Unter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken: Anitalten, und zwar: ; d. Handelsmann H. Großmann Fr juͤd. Alterſch wache ER 77—— 
a In dem allgemeinen Kranken hospital 9 Schloſſerwtw. R. Tauer RR ev. Nervenſieber 960 — 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 4 1 unehl. S REES 55 ev. Atrophie. —11 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. . 1 d. Schuhmacher R. Franke S. kath. Krampf —— 9 — 
In der Gefangen⸗Kranken⸗ Anſtalt 0 d. Schuhmacher Banneſch xe .. — Todtgeboren .. 
R Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe. 2 d. Malergeh. H. Rolber n ev. Lungenſucht — 44 ie 
- 8 a Don 19 BE a Todtgeboren 5 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ i Alter. 29. Sep. Tiſchlerfrau J. Moſchneier. ...... kath. Lungenſchwindſucht 
za. ! ; Krankheit. d. Kammfetzer Ch. Paͤtzold Fr.. ed. Lungenlähmung 
EN ET un LESE Se unbe Een seen en len. eme 
Nov. ö 7 : ö d. Schuhmacher L. Schenk Fr. „ev. Entbindungsfolgen 
20. d. Büchſenmacher P. Stockmar SS. ev. Keuchhuſten 32 6 | d. Major S. v. Gladis TW. ev. Zehrſi eber. 2 
21. Poſtwaegmſitr. Wtw. R. Mather ev. Alterſchw äche 77. d. Soufleur H. Schüttler TL... ev. Krämpfe 
24. d. Bodenmſtr. E. Rothe Frau eb. Luelgenlahmu ng 29 3 =) Deſtillateurwtw. A. Scholz ev. Schlag 
25. d. Schuhmacher C. Lindner S. ev. Zahnfieber 11 9 „ „ 4% 2 | 30. Schloſſer F. Scholz. „ev. Zehrfie bern | 
d. Maurergeſ. M. Jebſcher L ev. Glavenkrampf e. — 5 d. Kaufmann M. Pinoff S. jüd. Krämpfe. 2 6 
Koͤchin L. Grieſ ne Senn hr Kopfwaſſerſu cht 26 — 12 . Auflader C. Pickel S. 5567 ev: Lungenläb mung 2 3 
d. Schuhmachergeſ. Ch. Rudolph Fr... ev. Schlag fluß 35 | Conditorgeh.⸗Wiw. R. Bedotti .. ev. Waſſerſucht . — 56 —— 
Almoſengenoſſin J. Foͤrſte rn kat ſt 7 Tagarb. M. Reizen .. „ ev. Bauch waſſerſuch tt 40 ie 
26. Handlungsdiener F. Eſcher . „ kath d. Tuchmacher Ch. Pöpke Fr... ev. Blutſtur zzz 69 — 
d. Kretſchmer O. Tillner S. ev 1 ; : | 1 
d. Schuhmacher E. Metzel S. che . ö 1. Tagarbwtw. B. Rother. 
d. Nadler O. Springer S ev. — — 6 | d. Tagarb. S. Kotſch Fr 
d. Schloſſergeſ. P. Schorn S.. „kath. Skreph eln ROOT 3 — — Chorallehrer G. Kuͤn nnn Se Schlagfluß 
Hoſpitalit S. Zab old.. 8 ER ev. Schlag fluß 79 —— d. Gepäcktraͤger R. Wagner S. kath. Schwache. — 218 
Tagarb. A. Mi lau TE kath. Lungenſchwindſuchtt 57 6— Schuhmacherwtw. R. Muͤhlſt off.. ev. Alter ſchwaͤ che „76 — = 
27. d. Knecht A. Scholz Fr.... kath. Blaſen leiden 32 — — 85 Poſtillons H. Gregor Fr.. ev. Lungenſchwindſucht ... . .56.—— 
d. Gutsbeſ. M. Schaader T..... . ep, gaſtr. nerv. Fieber... . 15 6.— Barbierwtw. S. BWerwe ger kath. Org. Herzleiden 46.— — 
d. Tagarb. C. Benſch S. kath. Lungenſchwindſucht .. 12 — Toͤpferwtw. E. Flick kath. Alterſchwäche 85 — 
Schneidergeſ. A. Hunderr „eſchrk. Lungenſchwindſucht. .... 26 — — 2. Schneiderwtw. I. Haiw ald ev. Alterſchwaͤche 60 — 
T ünehl. S eines enasieeeh ev. Abzehrung . . 62 7 — une ERBE T ev. Krampfhusſe n 166 .— 
Tuchmacher G. Seibt ev. Lungenſchwindſucht ... 67 3112 d. Tagarb. J. Kaleſſe S kath. Gehirnleide a 2 6 
d. Tuchmacher R. Giesmannn ev. Alterſchwaͤ che 70, 2014 7 
: N 
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2 Ugemeiner Anzeiger. 


1 Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 
1 Aire 2 — 5 1 


: Spik ic aden mannigfaltigſter Art, beſon⸗ 


ders: Bankaſten, Geſellſehaftsſpiele ze. ze. 


empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 


Wilh. Hartmann, 


Schuhb rücke Nr. 8, dem Kraͤnzelmarkte gegenüber. 


* ® 


zu Pelz⸗Ueberzügen und Schlaf⸗Röcken, 


1 


. Dauerhafte Hemden 
in rein Leinen, und gut gearbeitet empfiehlt, wie auch 


billige Zeuge 
Eduard Schubert, 


am Rathhauſe (nahe am Fiſchmarkt). 


780 


Fer ae,, Umſchlagetücher. Im großen Ausverkauf, 


2) 9 a 155 5 Von e en ne ER 5 3 17 ; Au 
3) Herrn H. pke. uns eine Parthie wollene Umſchlagetücher 4 4 . R FOR 
2 Rs Agent Lachmann. zum Ausverkauf uͤbergeben ade welche Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, befinden ſich 3 
5) „Tiſchlermſtr. Adolph Stahr. wir zu außerordentlich billigen Preiſen em⸗ ſchwarze Mailänder Glanz⸗Taffete das vollſtändige Kleid 7 und 73 Rthlr., 
6) verwittw. Pfeifenmacher Haußer. pfehlen. : bunte geftreifte Seidenzeuge dto. dito. dto. 74 Rthlr., 
7) Herrn Wagenbauer Dotterweich. Metzenberg & Farecki, echte franz. 20], breite Thibets dto. dto. dto. 23 Rthlr., 
8) Adolph Pfitzner. 5 zur Stadt Warſchau. halbwollene Zeuge in verſchiedenen Muftern. das vollſtändige Kleid 13 Rthlr., 
9) GGoldarbeiter Rahmſtein. Eingang Kupferſchmiedeſtraße 41. wollene Damen⸗Shawls 44 Elle lang 14 Rthlr., \ 
10) = Zuchmachermitr. Hampel, 300 Stück J große halbwollene Tücher à 5 Sgr., 
11 Schmiedemſtr. Rother. KERNE 200 Stück große wollene Tücher a 10 Sgr., 
42) verehel. Pfefferküchler Dückert. Es find drei Schlüffel von verſchiedener 10% 12% u. 4 große wollene Tücher a 123, 15, 20 Sgr. und 1 Kthlr. 5 Sgr. 
13) Herrn Lehmann. Große bei der Mariamagdalenen⸗ Für Herren: 8 
14) Fräulein von Pefler. Kirche gefunden worden; der Eigenthümer don feinſtem Buksking di fare ob N 
konnen zurückgefordert werden. i Hat ſich NitolaiftrageNr. 67 bei dem Schub: echte Sanmel⸗Weſte 55 Hoſe, de gefteeift, 1 45 = 
Breslau den 6. Decbr. 1847. macher Kähndler zu melden. | Halbtamanst: und ie a 5 „in 15 Bde, 
Stadt: Pofl-Erpedition. 5 77VCFFFF / 
& 777... a er rn à 15 u. 20 Sgr., 
— —— . 5 echte oſtindiſche Taſchentücher befter Qualität . . 1 Rthlr. 10 Sgr., 
5 5 3 Neumarkt Nr. 35 im 2. Stock ift ganz ſeidene Sbawls, karirt oder geſtreift 1 Kthlr. N 
Theater 2 Neper tor. ein freundlich meublirtes Hinterſtübchen mit wollene Shawls > „312 u. 15 Sgr. 


| erta Eingang bald zu vermiethen. Das Nähere 
Dienftag, den 7. Dezbr., zum 6. Male: daſelbſt links. 
„König Nene’s Tochter.“ Drama 


A 
in 1 Akt von Henrik Hertz. Aus dem Däni⸗ & N) f chti 9 f 9 
175 len x baute e An der Maurtuue iche iſt ein weißes [4 x w ur err en. 
‚Mole: Der Schau Direktor. in ei d gevackt war, gefunden . 1 5 
Keomſſche Operette in 1 At von L. Schnei. worden, bag en die ae Im Ausverkauf in der Schnittwaaren⸗ Handlung Schweidnitzer⸗ 


der. Muſik von W. A. Mozart. gebühren Schmiedebrücke Nr. 58 bei Op⸗ ſtraße Nr. 5 im goldenen Löwen bei J. Ningd 
T 7 Sn ipermann Sbnuhoken. Um gänzlich damit zu räumen werben verkauft ſchwarz⸗ und buntſeidene 
Vermischte Anzeigen. Herren⸗Halstücher von 1 Rthlr. ab, Shawls und Shlipſe in Seide und 


Blondenhauben werden recht ſchon gewa⸗ Wolle, von 20 Sgr. ab, Sammetweſten von 1 Rıhlr.. wollene Weſten von 
5 ben ſchen und verfertigt, das Stück 3 Sgr., ein⸗ 10, 12, 15 Sgr. ab, oſtindiſche Taſchentücher a 15 bis 20 Sgr., Schweizer⸗ 
Gute mehlige Kartoffeln find zu haben fache Gpigengrundhauben zu 14 Sgr., wie taſchentücher & 4, 5 und 6 Sgr., wollene und baumwollene Jacken und 


Burgfeld Nr. 14. auch feine Woche wollene Kleider und ſei⸗ in plei ; ; ; 
lm Sade Nikolaiſtraße Nr. 24, Beinkleider, Schlafrockzeuge, Bukskins und noch viele andere Artikel werden 


8 in den 3 Schwanen, im Vorderhauſe im zweiz | zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 
Für einen Herrn iſt Kegerberg Nr. 16 ten Stock. 8 SE 2 e £ 
im Hofe links Parterre eine Alkove mit 
beſonderm Eingang zu vermiethen. 8 
Ein anftändiges Mädchen findet einen 
1 N lichten Stuben⸗Placß Weiden⸗Straße & 
Möbel von Kirſchbaumholz, theils ganz Nr. 4 3 Stiegen. - 
neu und unbenutzt, theils wenig gebraucht, 8 — - ? 8 - 1 8 a 
nebſt einer echt Londoner Wanduhr, acht d ö A Schweidnſtzerſttraße Nr. 8 eine Treppe hoch neben dem Marſtall: 
Tage lang gehend, mit Datumzeiger, ſind Eine Wohnung 1 ffe in vorzüglicher Qualität à 7¼ bis 8 
bd lb danse, Bus Naber ze @- für 24 Rihlr. iſt bald oder Weihnach. P und 9 Rıhlr. pro Kleid. Wollene Aſſandrinkleiderſtoffe à 2 Rthlr“ @ 
Krüger, Ohlauerſtraße Nr. 2 im Hofe ten zu beziehen, im erſten Hauſe an 10 Sgr. pro Kleid, Mouſſeline-de⸗Laine⸗Kleider, in geſchmackvollen g 
rechts zwei Treppen. der Kleinburger Chauſſee rechts. Muſtern & 2½ Rthlr. Bunte franzöſiſche Batiſte in roſa, blau ® 


D 8 22 DIESE 2 8 LS 8 


hnachts⸗Einkäufen. 
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— „5 5 Bi. 15 und lilla, à 2½ Rthlr. pro Kleid. Alle Sorten von Camelots, 9 


Se 86e 8888 8e 8888888 


> Ausverkauf von Mode⸗Waaren > 
für Herren. > 


8 Franzöſiſche und Wiener gewirkte wollene Umſchlagetüche, 
= f Ä y 10 
S Baſchmarkt Mr. 52 (neben dem halben Mond und Ecke der 5 


10 bis 20 Rthlr. gekoſtet haben, a5 bis 12 Rthlr. pro Stück. Wollene © 
große Umfchlagetücher auffallend billig. 9 
tune à 1 Rthlr. pro Kleid. S]a und % große Morgentücher a 4 bis 


> Stodgaffe, vom Hauseingange rechts die zweite Thür), 


im geheizten Comptoir, wird eine große Partie von Herren⸗Arti⸗ S 
> teln, die die Mode bereits paſſirt haben, ausverkauft. Es ſind > 
S dabei unter andern: Winter⸗Bukskins und Corts für 3 Rihlr. > 

das Beinkleide Niederländer Fabrikat, ju 315 Rthlr. bis 3 S 
S Rthlr; feine Sommer⸗Bukskins für 2% Rthlr.; — ſeidene Welten > 
— SL 25 Sgr. ab; 15 1 805 a sm been Qualität zu as — — n v 

Rthlr. und 5 ¼ Rthlr. für 2 ¼ Rthlr. un thlr.; ganz ſeidne SL 

Taſchentücher von 25 Sgr. an; Atlas⸗Shawls von 1 Athlr. u Damen: Mäntel & Bournuſſe 
SD wollene Shawls von 12½ Sgr. ab. Cachemir⸗ und Sammet, SS in Seide, Lama, Napolitain und Halbtuch, ebenſo 

Weſten, Rockſtoffe, inländiſche Hüte u. ſ. w. werden in demſel⸗ n Kinder⸗Mäntel 
ben Verhältniſſe billig abgegeben. — Auch wird eine Partie ferti⸗ > |. 3 

ger Bukskin⸗Beinkleider von 3 Rthlr. ab, Winterröcke und Sein allen Größen nach der allerneueſten, beſtkleidenden Facon empfiehlt in 


S Weſten bedeutend unter dem Koſten⸗Preiſe ausverkauft. = größter Auswahl H. Dienſtferti 7 


3886966863666 566 566666666 | ___ e 


Das früher von mir innegehabte Geſchäftslokal Ohlauerſtraße Nr. 2, in 


f u Weihnachts⸗Geſchenken ſehr zu empfehlen: g i i i 
en 10 Sgr. an; Ueberfall⸗Kragen von 3 Sgr. a Kardinal⸗Kragen von der Löwengrube e h Hal u u. eat ee Meulahr ab, ander; 
20 Sgr. anz Taſchentücher mit rivieres in weiß und bunt von Batiſt von 5 Sgr. an; weitig zu vermze hen; es in meinem Laden 


Manſchetten von 2 Sgr. an; fo wie diverſe Artikel zu auffallend billigen Preifen: als Ohlauerſtr. Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 


wollene Kleiderfranzen die Elle + Sgr. Blücherplatz Nr. 6 im weißen Löwen, 
a im Gewölbe neben der Porzellan⸗ Handlung. Adolf Sachs + 


„ 


; ki, | 
2 | ’ 
Trockene Noth: N. Weiß buchne Bohlen, Der Herr, dem neulich auf der Nicolaiſtraße ein Kanarien 


dergleichen Ahorn,, Kirſchbaum⸗ Birken⸗, Linden, Eichen-, Fichten⸗, Kie⸗ vogel auf die Achſel geflogen und ſo denſelben gefangen hat, beliebe ſich zu 
fern⸗ auch Erlene Bohlen und Bretter nebſt andern Nutzhölzern werden noch melden 


wie ſonſt verkauft im Seilerhofe Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 1. Altbüßerſtraße Nr. 58, drei Stiegen. 


Miaſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nre he 


